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Täter? DD 
Hrieutaliſche Froge. a iin 

e Wie ſehr gegenwärtig Defterreich bemüht it, ſich wieder 
auh der Affairs zu ziehen, davon giebt heute die nachfolgende 


110, 


Duepeſche der „B. B.,“ Kunde, Dieſem Blatte wird folgendes 
7 eee nnn aint dalle an 
„Paris, 16. Januar, Mittags 1 Uhr. Der Baron Sie: 


bach hat Konferenzen vorgeſchlagen, welche in Wſen ſtattfinden 
ſollen, und für welche die Zuſtunmung Rußlands im Voraus cr: 
‚heit, ſei. Oeſterreich und Preußen haben ſich dafür erte — 
Ein allgemeines Gerücht ſagt, der Baron: Seebach habe vor Ruß; 
land Auctoriſation zu Vorſchlägen, welche über die nach Wien 
gelangte Erkläru⸗ Hhiuausgeheß, und die das Zuſtand kommen 
vol Sonferengeit zu cher geeignet fd 
Demſelben Blatte zufolge hat der öſterreichiſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Buol ſogar ſchon ein auf telegraphiſchem Wege 
1 Pi oͤſterreichiſchen Geſandten an den verſchiedenen Höfen zur 
5 N lung an dieſe gegebenes Reſumé mit der Benierfung be⸗ 
gleit „er freue ſich, zufriedenſtellendere Reſultate mittheilen zu 
„Können, als man hier und da erwartet haben werden. 
* Alles dies deutet ſchon klar genug darauf hin, daß Oeſter⸗ 
Era wieder geſonnen iſt, ſeinen vereitelten Friedens vermittelungen 
5 nn, Zolgen gegen, Rußland zu geben, ſobald die Weſt⸗ 
. . e erklären ſollten, auch einen Kongreß nicht beſchicken zu 
Acht n, durch den vorausſichtlich nur die koſtbare Zeit verloren 
eh 1 ohne daß derſelbe zu einem günſtigen Reſultate fühten kann. 
von De BR Itg.““ veröffentlicht den authentischen Text der 
bietet nur drafen Eſterhazh überreichten Propoſitionen. Derſelbe 
der „Ind m etſten Artikel einige Abweichungen von der von uns 
Petsch aden peace,  entnouitenen Verſion. Der Wortlaut des 
5 eee 2 n ; 
rjtentbümer.,Bollitändige Abſchaffung des ruſſi⸗ 
— rotektorats. Rußland wird in keiner Weiſe ein beſonderes 
inneren: 


Sr e werden ihre Pr 
er Souverainetät der Pforte behalten, d der Su ird 
außerdem, im Einverſtändniß mit den und der Sultan wird 
100 Eſuverſtändniß mit den kontrahitenden Parteien, 


1 
\ 
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iwilegien und Immunitäten unter 


gab in demſelben Moment ein Trompetenſignal, auf welches von 
dem Kämmte der Höhen 1 Bataillon und 2 Eskadrons niit Hand: 
pferden herunterſtiegen, um die Leute, ſwelche den Angriff machten, 
aufzunehmen.“ Die raſche Erſcheinung unſerer Referven unter dem 
Oßekſt Okkobgis von Kütler⸗Joti⸗Sala her, zwang den Feind, 
ſich zu entfernen. Unſer Verfuſt beſteht aug 2 Kojafen und 1 
Gemeinen des Infanterie-Regiments Smolensk, die getödtek ſind, 
und 3 verwundeten Koſaken. Die Blutſpuren auf dem Wege des 
feindlichen Rückzuges und ſeine von dem den Paß verlaſſenden 
Batgillon aufgenommenen Verwundeten lieferten den Beweis, daß 


unſere Einbuße den Franzoſen nicht wohlfell zu ſtehen kam. 


Auf den übrigen Punkten der Krim iſt nichts beſonderd 1 4 
tiges vorgefallen; wegen der eingetretenen Kälte haben die Arbei⸗ 
ten der Verbündeten auf der Süͤͤdſeite von Sebaſtopol aufgehört; 
im Allgemeinen lelden die Letzteren, eingezogenen Nachrichten zus 
folge, großen Mangel an warmer Bekleidung, und es ſind in letz⸗ 
ter Zeit viele ihrer Leute 
täler gebracht. N 5 735 

Aus Genitſchesk berichtet man, daß ſeit dem 18. Dezember 
der ganze Siwaſch and daß aſpwſche Meer auf eine weite Strecke 
mit Eis bedeckt find.“ 5 f ns 


Inval.“ folgenden vom 3. bis 18. Dezbr. gehenden Bericht ü 


Paſchass 


zu schlagen und die größten Schwierigkeiten zu überwinden hatten 
in Feige des Kothes, der ſich Dürch Regenguüſſe gebildet hatte. 
Am 7. Dezember änderte der kürkiſche Oberbefehlshaber plötzlich 


weil er die, offizielle Nachricht von dem i 


mit welchen ungeheuren Schſoleſigkelten ein Winterfeldzu 


a gehofft, bei feiner Ann 


daß Omer Pa 


4 


ſichert, 
ſehen; als er dagegen das ganze guriſche Detachement belſa 
und id Kugzefbereſefchaft ſah, wagte er chr ch in ene Schlaht kin- 
zulaſſen, da er im Falle des Mißlingens ſein völliges Verderben 
vor Augen ſah. Dieſe zweckloſe Angriffsbewegung an den Tſchenis⸗ 


mit erfrorenen Gliedern in die Hospi⸗ 


„Vom aſtatiſchen Kriegsſchauplatz enthält der uf 
er Die 
Vorfälle in Mingrelien und Imeretien und den Rückzug Omer 


„Vom 5. bis 7. Dezbr. fuhren die Türken fort, allmalig dom 
ee g beg Fe en wobei ſie Brücken über die Flüſſe 


ſeinen Operatlonsplan und begann den Rüctzug, wahrſcheinlich, 
L, onze Falle von Kars erhalten 
und auch durch einen eigenen harten Verſuch ſich überzeugt 5 

in der 


„mer — 2 erung an den 
Tſchenis⸗Tſchali würden ſich unſere Truppen hinter Kutais zurück⸗ 
men 


Für 


ten, 


in die Hände, 


ihn die Leute 
zuſchiffen, halten 


bekannt iſt. 


Redut⸗Kale ſelbſt 
unabhängig. don de 
eintraf. 


u 
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slandnoſt, 157 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 

Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung. 
Schulzenſtraße Nr. 341. 1 
Redaetion und Expedition 

Inſertionspreis.: 


— 


es heißt, er wolle ſich bei der erſt 
aus dieſem Lande entfernen. 
Die „Times“ enthält Berichte 
Lager Omer Paſchas (Oliphant) aus Ziwa vom 12. und Re⸗ 
dut⸗Kale vom 20. Dezbr. Sie beſtätigen im Allgemeinen, was 
bereits aus dem oben mitgetheilten Berichte des „Ruſſ. Inv.“ 
Anfang Dezember hatten furchtbare Regengüſſe und 
die angeſchwollenen Ströme jedes weitere Vorrücken verhindert. 
Die Armee befand ſich inmitten eines ungeheuren Moraſtes und 
ihre Verproviantirung wurde unmöglich. So mußte endlich der 
Rückzug unter den ſchwierigſten Umſtänden ausgeführt werden. 
Die Angriffe, durch welche die mingreliſchen Milizen denſelben zu 
ſtören ſuchten, hatten im Ganzen wenig zu bedeuten; in Sugdidi, 
welches von dem Prinzen Georg, dem Bruder der Fürſtin Da⸗ 
dian, angegriffen wurde, kam es jedoch zu einem heftigen Kampfe. 
Die Einwohner, ſind zwiſchen den Ruſſen, die ſie zum Kampfe 
aufrufen, und den Türken in der furchtbarſten Lage. Am 20. 
Dezember ſtand das türkiſche Hauptkorpö bei Choloni, 4 engliſche 
Meilen rückwärts von Ziwa. 
Qua 


traße am linken 


e 
und die Saler keit, ſeine Truppen bei 
met Paſchn bis jetzt in 


Omer Paſcha 
amen. Der Rü 


zT 


Für die gefpaltene 


26 Verwundeten und 36 durch Kontuſionen Verletzten; 1 

Pferde wurden uns getödtet und 6 verwundet. 

b eindes iſt fehr bedeutend, blos an Todten ſoll er 150 haben; ge⸗ 
angen genommen wurden 3 Offiziere und 32 Untermilitairs, außer⸗ 
dem fielen den Mingreliern viele Waffen, Pferde und andere Habe 


ihres 


jo ib fie b 
ürken auf Kajuks, welche 
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basel, 
Nele, 1. ſgr. 


5 
Der Verluſt des 


Nach der Ausſage ſämmtlicher Bewohner befindet ſich die tür⸗ 
kiſche Armee in einem traurigen Zuſtande; als einzige 
kationslinie hat fie nur noch die 0 
über Chorge nach Redut. Wiewohl dieſe Straße zu beid 
durch unwegſame Sümpfe gedeckt fahle doch 
kothig. Den Proviant erhalten die 
dem Choni bis iur Kirche von Chorgi kommen, von da trasporti 

bſt weiter. Die Vernichtung der Transportmittel 
we iſcher See ein⸗ 

ingrelien 
en ſich darbietende 


nien . 
Korreſpondenten im 


ommuni⸗ 
er des Choni 
en Seiten 
Weide 
au 


u 


ren 


1 
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hatte zunächſt in 
erfolgte 
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ie 3 ntunff 39 21 gun in zütmn pd 
Der Korreſpondent der „Times“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 3. Januar, daß die Zerwürfniſſe in Teheran eennſterer Art 
ſeien, als man früher angenommen, und Herr Murray in der 


— ͤ 41 ̃ b•“- 1. 


dleſen Fürſtenthümern eine in N 
RT uten ern eine innere Organiſatlon ügeſtehen od 
e EUR den Bebürfnifien. und Wünschen u Bevälle 
Macht 155 den wird. Im Einvergehmen mit der ſouverainen 
dae e. e leuth üer ein durch ihre geographiſche 
„Hund e Fermaneſttes Vertheiigungsſoſtem annehmen; kein 
9 den außerordentlichen Werth, n e 
Jegengeſezt werden, welche ſie zur Abwehr jedes fremden An- 
Waffe in when berufen ſein rn er 1 1 en: 
Send fed reste fx die von den verbündeten Armeen beſetzten 
Ae hi ae und Gebietötheile willigt. Rußland in eine Nektififa- 
asche fn auf in ben Da tbropäſchen- Türle, Wieſe Grenze, 
eine den neinen ß rechen ene 
rettftgiche wär zwürbe won ben Intereſſen entſprechende Weiſe 
ausgehen, der Gebirgslinſe 


Tſchali und ſodann der eilige Rückzug brachte ſämmtliche Trans- 
porklittel der türkiſchen Armee in die Außerite Verwirrung, und 
die Mannſchaft verfiel durch Mangel an Unterhalt, warmer Beklel⸗ 
dung und Beſchuhung, in völlige Erſchöpfung. Sobald die rück⸗ 
güngige Bewegung der Türken begann, expedirte der Kommandi⸗ 
dende des guriſchen Detachements, den Umſtand benutzend, daß am 
7. Dezember der Regen gufhörte und das Waſſer im Fluſſe abzu⸗ 
nehmen begann, ſtiegende Detaſchements über den Tſchenis⸗Tſchali, 
um den Volksaufſtand in Mingrelien zu unkerſtützen. 

zn Zur Verfolgung der Arrieregarde der ſich zurückziehenden tür⸗ 
kiſchen Armee ſetzten am 8. Dezbr. über den Tſchenis⸗Tſchali: der 
General⸗Major Fürſt Dadian mit den bei ihm eingetroffenen min⸗ 
greliſchen Freiwilligen, gegenüber Chont, und rückte auf Bauſa vor; 
der Gatrde⸗Oberſt Furt Scherwaſchidſe mit Linien⸗Koſaken und 
einer Convoi⸗Druſchine unter dem Garde⸗Atttmeiſter Fürſten Gu⸗ 
riel bei Ganyrgz er zog an den Abaſchg, eben der Stabsritt⸗ 
meiſter Fürſt Mikeladſe mit den imeretiſchen Büchſenſchützen aus 


That am 5. Dezbr. abreiſen wollte. Dagegen melden franzöſiſche 
Blatter, die amtliche „Perſiſche Ztg.“ vom 26. Nopbr. verſichere, 
daß die Differenz ausgeglichen ſei, und Perſien die bisherige Neu⸗ 
tralität auch ferner beobachten werde. Der Geſandte des Schahs 
in Konſtantinopel habe dies der dortigen engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Geſandſchaft notiſtzirt und überdies dem Sultan die Ver⸗ 
ſicherung der Fortdauer der freundlichſten Geſinnungen von Seiten 
m Tau milminar aunis] fi) antehr 
DH blande, GcucE mau ms 

§s Berlin, 16. Januar. Durch das Verbot des aus⸗ 
ländiſchen Papiergeldes iſt hier das Bedürfniß nach einem beque⸗ 
men Geld⸗Eirkulationsmittel beſonders fühlbar hervorgetreten. Der 
Mangel an preußiſchen Kaſſen-Anweiſungen hat bereits zu einer 


ertheidigungsmaßregelu ent» 


Umgebungen von Chotyn aus⸗ 
folgen, die, ſich' in ſüdlicher Richtung, 


auedehnt, und zum Saſyk See auslaufen. Die Linie wil Gaſati ( ; Tſchenis⸗Tſchali) dem Feinde auf Re ür Erl derſelben geführt und den lebhaf⸗ 
A e 5 5 ie Linie würde durck aſati (auf dem rechten Ufer des Tſchenis⸗Tſchali) Ö zuf [Agio ⸗Zahlung für Erlangung derſelben geführt und den lebhaf 
Fl levenstraktat endgültig geregelt werde ging das zugefton, F it Bagration-| teilen Wunſch nach Abtülfe dieſes Uebelſtandes angeregt.. 
ha Gebiet witde an die Sitftenthümer und die Oberhopet der] Dinchranert Fanden gab das 28 era Dead de Heute Morgen. 9 Uhr fand. ber das ſelellihe and sehr glön⸗ 
Pforte zurückfallen. NEN! Regengüſſe geſtiegen war, ein Kommando von Büchſenſchusen, Ko- zende Leichenbegaͤngniß des am 12. d. M. plötzlich verſtorbenen 


Geheimen Medizinalraths ordentlichen Profeſſors Dr; Barez ſtatt. 
Im Sterbehauſe Wilhelmsſtraße 66 hatte ſich eine außerordent⸗ 
lich zahlreiche und anſehnliche Verſammlung eingefunden, in welche 
ſich Ihre Excellenzen der Miniſterpräſident v. Manteuffel und der 
Kultusminiſter v. Raumer, viele Miniſterialräthe, alle ärztliche 
Notabilitäten, eine große Anzahl hieſiger Aerzte, viele hervorta⸗ 
ende Persönlichkeiten aus anderen Gebieten der Wiſſenſchaft, die 
Nemendireſtien, das Konſiſtorium der franzöſiſchen Gemeinde und 
der Verein zur Pflege von Haltekindern, welchen dreien Korpo⸗ 
kationen der Verewigte als Mitglied angehörte (den letztgenannten 
Verein. zur Pflege von Kindern, welche von unbemittelten Eltern 
fremden Leuten übergeben werden, hatte er im Jahre 1840 in 
das Leben gerufen), endlich Vertreter des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten waren erſchienen und gaben dem in allen Kreiſen 
hochberehrten und um die Wiſſenſchaft hoch verdienten Verſtorbenen 
das letzte Geleite. Im Sterbehauſe hielt der Prediger der fran⸗ 
zöſiſchen Gemeinde, Herr Fournier, die Gedächtnißrede. Auf dem 
Kirchhofe dieſer Gemeinde vor dem Oranienburger Thore ward 
die Leiche von den Kindern des franzöſiſchen Waiſenhauſes em⸗ 
pfangen. Unter den Klängen eines Chorals, welcher abwechſelnd 
von der Inſtrumental-Klaſſe der Waiſenknaben geblaſen und von 
den Mädchen geſungen wurde, ſenkle gun die ſterbliche Hülle eines 
„Mannes in das Grab, deſſen Ruf weit über die Grenzen dieſer 
Stadt und unſeres Vaterlandes gedrungen war. Sein Heimgang 
bringt in den Kreis ärztlicher Forſchung und Prazio ‚eine tiefe, 


ſaten und die ganze imerekiſche Miliz über den Fuß. Am Abend 
traf das Detachement des Fürſten Bagration-Muchranski in Niko⸗ 
latewi ein. Am 12. entdeckten Koſaken, die das linke Ufer des 
Techur unterſuchten, daß die Türken an die Zima zurückgegaugen 
eien, Am 13. machten die Kofaken einen Angfiff auf einen Theil 
der feindlichen Arrleregarde, der am linken Ufer des Ziwa ſtand. 
Die Türken gingen, durch das Feuer ihrer en ügen gedeckt, 
auf das rechte Ufer hinüber und zerſtörten hinter ſich die Brücke, 
wobei fie, einige Todte und Verwundete hatten, während uns ein 
an verwundet wurde. Inzwiſchen beſetzten unſere Büchſenſchützen 
auf perſönliche Anordnung des Generalmajors Fürſten e we. 
Muchranski eine waldige Höhe neben der großen Straße, auf wel⸗ 
cher der Feind retirirte, und als einige Mann in der retirirenden 
Kolonne von den Büchſenkugeln getzulien wurden, bogen die Tür⸗ 
ken vom Wege ab und ſetzten den Rückzug längs des ſumpſgen 
Waldes fort. Am 8 lagerte ſich die ganze feindliche Armee 
auf den Höhen von Choloni. 9117 eee e, 
Am ad ember erhielt der General⸗Major Fürſt Dadian . 
Nachricht, daß Hi in Sugdidi eine kleine Anzah Türken befinde 
und unternahm es, ſie zu überrumpeln, Zu dem. Ende ma te eine 
Schaar Mingrelier, 260 Mann ſtark, einen nächtlichen foreirten 
Marſch von 75 Werſt und lagerte ſich am Morgen am Fluſſe 
Dſchuma, 1 Werſt don Sugdidi; am Folgenden Tage, um 5 % Uhr 
Molgens marſchirten die Mingrelier in aller Stille auf den ge. 
nannten Ort und machten von vier Selten her einen plötzlichen 
Angriff. Die auf den Straßen befindlichen Türken wurden ſofort 
niedergehauen oder gefangen genommen; aus den Zenſtern aber 
würden die Unfrigen mlt einem Hagel pon Schüſſen begrü | 


ei dem die Neutraliſation des Schwarzen Meeres betreffen 
Piorte uclad gu erzogen, daß die zweigen Rußland . 
Zu zuſchließende Separatkonvention über die Zahl der in! 
vorher FR unterhaltenden kleineren Küſtenfahrzeuge nicht nur 
den Reden übrigen kontrahirenden Mächten zu billigen, und 
dieselbe Are Reer als Annex beizufügen iſt, ſondern daß er auch 
eden Theil N We n Geltung, haben ſoll, als ob er einen integriren⸗ 
iſt der von der meinen. Vertrages ausmachte. Im Uebrigen 
NN * a. lich adependance“ gegebene Text genau. 
1 1 Ar 0 Kommſſſarlus, Oberſt Simons, iſt am Iſte 
Jaonben an Konfaninopef angefoſpnen. Er hatte Omer Pascha 
eh ots wehen ahulele verlaſſen, und wollte, wie der 
„ 2 dbeſſen Rechtf i inoW 
SOllüferhirt wie de Geerd Jer dug in Konſtantinopel dem 
100 5 wi iſt Oberſt. Simons 
wicht das Geringſte vorzuwerſen ſei, und die ganze Schuld noc 
den früheren Kriegominiſter Riſa Paſcha tree, per ep für 
Kars noch für Ower Paſcha hinreichend geſorgt habe. Es iſt 


ſchließliches Recht rotektion oder Einmiſ in di 
liches or v n inmiſchung in die 
Angelegenheiten ver Share Fe | 
af Dis Dat e Den Brut e 8 
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8 N he wird daher nach 
eee eee i som Gelingelt bingsriſſen, griffen mit der größten * 

ben l den r Knaben, Berjeldeit der Ducnnnchigen 861] 
Rus 51 Wade ech 
wo die t en Anafidf a 


entjpann; in einem ſe, 
10 e e Patronen verſ⸗ 


inem Kaffccban 
oſſen 


„Im: Verlaufe dieſer Zeit beſchränkten ſich die Aktionen von ||, beg i le Der beten Etage ih ter Zeinde || fall» unerjegliche Lücke — ſein Name bleibt in ſegensreichem Ge⸗ 

Bei delten auf Vorpoſtengefechte. Am 2 er, 5 Uhr e De Naches aſtündigem Kampfe —— 278 [ ni ige 837 gru | e en 
Molge eee at 3 Hranzoſen, in weiße Mäntel, Win⸗ ganze Ort mit Ausnahme eines von einer ganzen stompagnie EHI Kriminalſenat des Obertribunals verhandelte 
ares umd pet Mg »yeflaber heimlich de Tine Blante 6 e e e ee 
und gef Müßen gekleidet, hei f } ang de Dadian ſeiner Schnar eine bali und ubernachteſe in Piatkowo in Weſtpreußen wegen öffentlicher Friedensſtörung in 


ber een dan i 65 We 
ehr dess hehe Mae eee Ba g eee Der Angeklagte iſt der Einfenber einep 


— | 


in Nummer 75 der „National⸗Zeitung“ vom vorigen Jahre ber 
findlichen Inſerats, Inhalts deſſen derſelbe dem 300 Thaler Bes 
lohnung zuſichert, der ihm nachweiſt, wer den am 17. Oktober 
1854 ſtattgehabten Brand feiner beiden Scheunen mit ſämmt⸗ 
lichem Getreide veranlaßt hat. Es heißt ferner in dem Inſerat, 
daß erſt im vorigen Jahre das neue maſſive Wohnhaus auf eine 
ſehr geheimnißvolle Art abgebrannt ſei und ferner wird ſchließlich 
des in jener Gegend verbreiteten Gerüchts gedacht, welches den 
Oeutſchen die Schuld dieſer Brände und anderer Unglücksfälle 
beilegt. Hierin fand der Staatsanwalt den Thatbeſtand der 
öffentlichen Friedensſtörung durch Anreizung der polniſchen gegen 
die deutſche Bevölkerung zum Haſſe im Sinne des F. 100 des 
Strafgefeges und erhob deshalb gegen den Einſender die Anklage. 
Der erſte Richter gelangte zu der Ueberzeugung, daß das Inſerat 
nur den Zweck gehabt habe, den Thäter der Brandſtiftungen zu 
ermitteln, und ſprach deshalb den Angeklagten frei. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte der Staatsanwalt Appellation ein, worauf 
der Angeklagte zu zwei Monaten verurtheilt wurde. Gegen dieſes 
zweite Erkenntniß erhob der Angeklagte, indem er eine Verletzung 
des §. 129 der Verordnung vom 3. Januar 1849 und Be⸗ 
ſchränkung der Vertheidigung behauptete, die Nichtigkeitsbe— 
ſchwerde, welche heute von dem Rechtsanwalt Dorn vor dem 
Ober» Tribunal vertreten wurde. Der Ober-Staatsanwalt 
trat der Anſicht des Vertheidigers und ſeinem Antrage bei und 
das Ober⸗Tribunal erkannte demgemäß auf Vernichtung des 
von dem Appellationsgericht zu Marienwerder geſprochenen Urtheils 
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung vor das Appellationsgericht zu Poſen. 

Danzig, 15. Januar. Das ſtarke Schneetreiben hatte 
geſtern auf dem Schienenwege zwiſchen hier und Dirſchau eine 
vollſtändige Stockung herbeigeführt. Die Königsberger und Ber⸗ 
liner Züge mußten in Dirſchau liegen bleiben; darin der Grund, 
daß der geſtrige Mittag⸗ und Abendzug erſt, nach Wegräumung 
des Schnees von der Bahnſtrecke, heute früh halb vier Uhr 
hier eintraf. (D. O.) 

Danzig ‚ 15. Januar. Der Hr. Oberpräſident Eichmann 
hat die — der Rindviehbeſitzer unſerer ganzen Provinz 
in zwei Verbänden angeordnet, um die Entſchädigung derjenigen 
Beſitzer zu bewirken, deren Vieh bei der gegenwärtigen Seuche 
auf obrigkeitlichen Befehl getödtet werden muß. Zu dieſem Zwecke 
ſollen die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen den einen, 
und Danzig und Marienwerder den zweiten Verband bilden. Für 
das in geſundem Zuſtande zur Ausmittelung, Hemmung oder 
Unterdrückung der Rindviehpeſt getödtete Vieh wird der volle Werth, 
für erkranktes getödtetes Vieh wird der dritte Theil des Wer⸗ 
thes, welchen das Stück vor der Erkrankung gehabt hat, vergütet. 

chrimm, 14. Januar. Bei der heute hierſelbſt abge⸗ 
haltenen Erſatzwahl iſt der Rittergutsbeſitzer Konſtantin von 
Budziſzewski auf Kionzek, hieſigen Kreiſes, mit 159 Stimmen 
zum Deputirten für das Haus der Abgeordneten gewählt. 

Aus der Nieder⸗Lauſitz. Wie man der „Bresl. 
Ztg.“ ſchreibt, iſt die Konzeſſion für die Herftellung einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung zwiſchen Guben (an der niederſchleſiſch-märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn) und Burgdorf (an der Berlin-Dresdner Eiſen⸗ 
bahn) über die Städte Kottbus, Kalau, Finſterwalde und Lieben⸗ 
werda ertheilt und die Eröffnung der Aktienzeichnung geſtattet 
worden. Die Einſetzung eines Komité's zum Zwecke der letzteren 
haben wir bereits aus Kalau gemeldet. 

Köln, 10. Januar. Das Aufſetzen der oberſten Spitze 
der Kreuzblume, mit welcher das Südportal unſeres Domes gipfelt, 
bildete bekanntlich einen der Feſtmomente bei der Anweſenheit Sr. 
Maj. des Königs am 3. Oktbr. v. J. Vor einigen Wochen hat 
nun auch das Aufſetzen des gleichartigen Werkſtückes auf dem Nord⸗ 
portal ſtattgefunden, ſo daß beide Portale jetzt vollendet daſtehen. 
Der Vorſtand des Central» Dombau-Bereind nahm bieraus Ber: 
anlaſſung, dem Dombaumeiſter und den Werkleuten für den be 
zeigten Eifer ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen. Die freiwilligen 
Beiträge für den Dombau haben im verwichenen Jahre die 
Summe von 30,629 Thlr. ergeben, wonach das genannte Jahr unter 
ſeinen Vorgängern ſeit 1842 eine mittlere Stelle einnimmt. Von 
vorbemerkter Summe fallen 16,899 Thaler, mithin über die Hälfte, 
auf die Stadt Köln. Der baieriſche Dombau-Verein hat 6801 
Thaler geſteuert. Unter den ſonſtigen Einzelbeiträgen erſcheinen 
die 1000 Thaler, welche der Herzog von Arenberg alljährlich 
ſpendet; 2000 Thaler von der Köln-Mindener Eiſenbahngeſell— 
ſchaft und 1500 Thaler von den drei Direktoren derſelben; ferner 
1000 Thaler von dem hieſigen öſterreichiſchen Konſul Hr. Kom⸗ 
merzienrath Dr. Leiden. Das früher aufgetauchte Projekt, die 
Vollendung des Doms innerhalb weniger Jahre dadurch zu ermög⸗ 
lichen, daß die hiezu erforderlichen Geldmittel auf dem Wege der 
Creirung unverzinslicher Dombau-Thalerſcheine bereit geſtellt wer« 
den, macht ſeit kurzem wieder von ſich reden. Die fraglichen 
Scheine ſollen im Betrag von mehreren Millionen als Zahlmittel 
im täglichen Verkehr gelten und aus den freiwilligen Beiträgen 
künftiger Jahre getilgt werden. Ich glaube nicht, daß der Vor⸗ 
ſchlag Folge hat. So lange der herrliche Tempel im Werden iſt 
und von Jahr zu Jahr fortſcheitet, giebt jeder gern ſein Scherflein 
für den Weiterbau. Steht er aber erſt vollendet da, und haben 
die Beiträge dann nur noch den mehr als nüchternen Zweck, die 
Oombauſcheine aus der Welt zu ſchaffen, jo möchten wohl nicht 
viele ſich dazu angetrieben fühlen. A. 3.) 

Hamburg, 16. Januar. Von Seiten des Kollegit der 
Oberalten wurde Herrn Campe geſtern früh ein in der Mon— 
tags⸗Sitzung abgegebener Beſcheid mitgetheilt: „daß E. E. Rath 
auf Verwendung Ehrb. Oberalten ſich bereit erklärt hat, das fer- 
nere Verfahren bis auf Weiteres zu ſiſtiren.“ In Folge davon 
iſt die auf geſtern angedrohete Pfändung auf 100 Thlr. nicht 


vollzogen worden. 
Oeſterreich. 

Wien, 15. Januar. Heute findet die zweite Sitzung der 
Münz⸗Konferenz ſtatt. In der am vorigen Freitag abgehaltenen 
erſten Verſammlung kamen zunächſt die auf Feſtſtellung einer paj- 
ſenden Oeſchäftsordnung bezüglichen Fragen zur Sprache. Doch 
ſcheint man allſeitig für die Einführung des Dezimalſyſtems im 
Münz- und Rechnungsweſen geſtimmt zu ſein. Wie wir hören, 
werden die Sitzungen der Münz⸗Konferenz regelmäßig jeden Mons 
tag, Mittwoch und Freitag abgehalten werden. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


Telegraphiſchen Nachrichten aus Krakau vom 10. und 11. 
d. M. zufolge hat ſich der Eisſtoß daſelbſt am zehnten Tage in 
wiſzeße geſetzt, die Nothbrücke über den Dunajec an der Aera⸗ 
| rialftraße im Tarnower Kreiſe an zwei Stellen weggeriſſen und 
die Brücken bei Oswiecin über die Sola, bei Woynicz über den 
| Dunajec und bei Pilsno über die Wisloka in einigen Jochen bes 
ſchädigt. Der Briefpoſtenverkehr mit Lemberg über die Eiſenbahn⸗ 
brücke wurde jedoch erhalten, und da für die Wiederherſtellung 
der Kommunikation ſofort die zweckmäßigſten Einleitungen getrof— 
fen worden waren, ſtand auch der Perſonen⸗ und Frachtenverkehr 
ſchon für den nächſten Morgen wieder in Ausſicht. 

Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Der Hof wird morgen ſeine Reſi⸗ 
denz nach St. Cloud verlegen, welches Schloß die Kaiſerin bis 
nach ihrem Wochenbett nicht wieder verlaſſen wird. Die Aerzte 
haben derſelben das Fahren abgerathen, und dagegen täglich eine 
mehrſtündige körperliche Bewegung im Freien anempfohlen. Da 
dies nicht jo leicht in den Tuilerien ſich bewerkſtelligen läßt, er: 
ſcheint die Verlegung der Reſidenz nach St. Cloud am zweckmä⸗ 
ßigſten. Die Niederkunſt der Kaiſerin wird zwiſchen dem 10. und 
15. März erwartet. Sollte der Kaiſer mit einem Prinzen be— 
glückt werden, ſo beabſichtigt man aus dieſem Anlaß Feſtlichkeiten 
zu veranſtalten, welche ſelbſt jene, die bei der Geburt des Königs 
von Rom begangen wurden, verdunkeln würden. Das Tauſcere⸗ 
moniell wird ganz darnach eingerichtet ſein. Hr. Feuillet de Con⸗ 
ches, Protokoll⸗Direktor im Miniſterium der auswärtigen Angele— 
genheiten und erſter Ceremonienmeiſter, arbeitet bereits am Pro— 
gramm der feierlichen Taufhandlung. 

Italien. 

Einer Korreſpondenz aus Turin zufolge ſoll General della 
Marmora vor feiner Abreiſe aus der Krim einigen Offizieren 
gegenüber geäußert haben: „In einem Monat werde ich euch 
wieder hier, oder ihr werdet mich in Europa treffen.“ Man 
ſchließt daraus auf eine Verlegung des Kriegsſchauplatzes. Der 
Iride Novareſe zufolge wird der König Victor Emanuel näch⸗ 
ſtens der engliſch⸗-italieniſchen Legion in Novara ihre Fahnen 
überreichen. 

Der Monitore Toskana vom 8. Januar enthält die amt⸗ 
liche Anzeige von der Wiederherſtellung der toskaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Turin. 

Großbritaninen. 

London, 14. Januar. Lord Panmure hat, wie der Ob: 
ſerver meldet, während der vorigen Woche einen ſo ſtarken Gicht— 
anfall gehabt, daß die rechte Hand beinahe gelähmt iſt und er den 
letzten Miniſterberathungen nicht beiwohnen konnte. 

Lord Cardigan, deſſen vielgerügter Kavallerie - Angriff ſchon 
zu ſo vielen Demonſtrationen Veranlaſſung gab, hat nun in Folge 
einer in Yorkſhire veranſtalteten Subſkription einen Ehrenſäbel im 
Werthe von ungefähr 250 Guineen erhalten. Es war unter jei- 
nen Verehrern ausgemacht worden, daß keiner mehr als eine Gui— 
nee beiſteuern ſolle, und unter den Subſkribenten, die ſämmtlich 
Leute aus Yorkſhire waren, befanden ſich 4 Herzöge, 22 Pairs, 
8 Baronets und 18 Parlaments- Mitglieder. 

Man beginnt zwiſchen England und Irland mit einem Aus⸗ 
tauſch der Miliz⸗Regimenter. — Der Kriegsminiſter hält übri⸗ 
gens ſeinen Wunſch, daß 25 Procent der Milizen in die Armee 
eintreten mögen, aufrecht, und einzelne der Miliz⸗Regimenter (be⸗ 
ſonders Devonſhire) werden in den nächſten Tagen ihre Freiwilli⸗ 
gen zu ſtellen haben. Auch die Depots der zur Zeit in Indien 
ſtehenden Regimenter geben Freiwillige an die Krim-Armee ab, 
und allein aus den Kaſernen in Chatham haben ſich in den leg: 
ten Tagen 300 Mann zum Eintritt gemeldet. 

Das Gerücht daß die Artillerie verſtärkt werden ſoll, findet 
jetzt ſeine offizielle Beſtätigung. Jede der 112 Compagnieen 
erhält einen Zuwachs von 1 Sergeanten 1 Bombardier und 15 
Gemeinen, die geſammte Artillerie alſo ein Plus von 1904 
Mann. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Januar. Wahrlich, der Amerikaner 
und der Ruſſe, Be ſich letzthin, wie ich Ihnen berichtete, mit 
ihren Schiffen aus dem Staube machten, dürfen von Glück ſagen, 
wenn ſie nicht doch noch den Engländern in die Hände fallen. 
Zum Erſtaunen aller Seefahrer, die ruhig außen auf unſerer 
Rhede vor Anker liegen, kamen geſtern wie ein Blitz aus heiteren 
Lüften vor unſerer Drei-Kronen⸗Batterie zwei engliſche Dampf: 
Kriegs⸗Corvetten, mit voller Dampfkraft nordwärts daher ſtür⸗ 
mend, an und legten ſich door Anker. Es find dies zwei von 
England gekommene Kriegsſchiffe, die, wie ich erfuhr, auf Veran⸗ 
laſſung des hieſigen engliſchen Geſandten in die Oſtſee beordert 
wurden, um, wenn moͤglich, derjenigen Schiffe habhaft zu werden, 
die ſich aus den neutralen Häfen, um nach Rußland zu kommen, 
in die offene See hinauswagten. Wahrſcheinlich werden dieſe 
Corvetten noch ſo lange zu kreuzen haben, bis ſie durch das Eis 
gezwungen werden, ſich entweder zurückzuziehen oder ſelbſt in ei- 
nem neutralen Hafen zu überwintern. Der Kapitän des einen 
Kriegsſchiffes, „Driver“, Herr Warren, kam ſofort ans Land und 
begab ſich in das engliſche Geſandtſchafts⸗Hotel. (K. Z.) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Januar. Die neueſten Poſten bringen 
das ausführliche Ceremoniell der Verlobung Sr. kaiſerl. Hoh. des 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch mit J. H. der rechtgläubigen 
Jürſtin Alexandra Petrowna. Darnach werden u. A. die Kirchen⸗ 
glocken den ganzen Tag geläutet und Abends Stadt und Feſtung 
illuminirt. Am 13. Januar findet die Beglückwünſchung ſtatt. 
Generaladjutant Lüders, bisher beauftragt mit dem Kommando 
der Südarmee und der Marine zu Nikolajeff, wird 
zum Kommandant en chef der Südarmee und aller 
Land⸗ und Seetruppen in der Krim ernannt. Er erſetzt 
den Generaladjutanten Fürſt Gortſchakoff II. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Januar. Unter den 3 Falſchmünzern, welche 
vorgeſtern, wie wir bereits tg verhaftet ſind, befindet ſich auch 
ein Kanonier der hieſigen Garniſon. Derſelbe hat mit ſeinen Ge⸗ 
fährten das Celdgeſchaft in der Art betrieben, daß fie Fünf- und 
Zehn-Silbergroſchenſtucke in Thon nachgeformt und die Form mit 
einem Metall, meiſt aus Zink Dt ausgegofien haben. Die 
vorgefundenen falſchen Viergroſchenſtücke ſind natürlich leichter als 
die echten, aber ſehr ſauber nachgebildet. 


Druck von R. Graßmann in ſicher Redakteur 5. Schoenert in Stettin. Druck von N. Graßmann in Steinunn 


* Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Behörde, die Nume⸗ 
rirung der Häuſer der Stadt in der Weiſe zu verändern, daß, wie 
in Berlin, die Häuſer jeder Straße 1 ch ne werden Jollen. 

** Wie wir hören, iſt die erwähnte, den neuen Angaben 
des Heren Siemens in der Maschinen Werk att der Herren Brock 
und Früchtenich t in Bredow konſtruirte kaloriſ 45 aſchine ſeit 
im Bei Tagen in der Oelmühle der Herren Bertheim und Zander 

. der Erfolg hat allen Erwartungen entſprochen. 

das Verbot der Ausfuhr engliſchen Eiſens zum 
Schiff ffebau auch na . Bee en wurden die hieſigen — 
ſtätten ſchwer betro iſt der Bau der großen m 
eg e au * Wer ten der Früchtenicht & Brock 
dadurch keinesweges unterbrochen worden. Die fehlenden Eiſen⸗ 
platten er obgleich mit etwas größeren Unkoſten, jetzt aus 
Belgien bezogen. 

Seitdem im vergangenen Sommer die Bewohner von 
Kupfermühle in genauere polizeiliche Kontrolle genommen wurden, 
find in dieſem Winter die Diebſtähle dort bedeutend ſeltener gewor- 
den. — Der ſonſt berüchtigte Schlupfwinkel für die meiſten Eigen⸗ 
thumsverbrechen, die dort und in der Stadt begangen wurden, iſt, 
Dank ſei es den Bemühun 1155 der Polizei-Behörde, jetzt zu einem 
verhältnißmäßig ſicherem Wohnort geworden. 

(Ein 
Nirgends findet man die? 
hier in Stettin. 


Durch 


eſandt.) 

hierguälerei jo zu Enke als 
In den bergangehenden Straßen werden hier be- 
ſonders zur Winterzeit, bei Schnee- und Eisglätte, die Pferde leider 
nur zu oft durch übergroße Belaſtungen unter Schlägen, Zügel- 
reißen ꝛc. dergeſtalt Faß che daß jeder gefühlvolle Men ch, der 
hier zufällig nahe iſt, und ſehen muß, wie die Thiere ohnmächtig 
zitternd und bebend doch Sch im Stande ſind, die Laſt fortzubringen, 
ſich bedauernd von dem Schauſplel abwendet. Dieſe Ueberlaſtung 
der Geſpanne geſchieht aus aa berechneter Habſucht, denn wäh⸗ 
rend vielleicht einige Groſchen Fuhrlohn durch ſtarkes Beladen der 
agen gewonnen werden, gehen nur zu oft eben ſo viel Thaler 
durch Ruiniren der Pferde, Wagen und Geſchirre verloren; und 
macht man die Fuhrleute — was jo ou 0 ehen — auf die über⸗ 
mäßigen Belaſtungen von 40 — 60 — ogar bis 100 Ctr. für 
zwei Pferde aufmerk am fo ift in der 3 ur el die Antwort darauf: 
„a wat, dat möten je trecken!“ Zur Abbülfe dieſer Art Thierguä⸗ 
lerei ſehen wir kein anderes Mittel, als geſetzliche, unndchfitig⸗ 
Beſtrafung ſolcher Hp Fuhrleute. Um dieſes aber zu erreichen, 
iſt es nothwendig, daß irgend Einer der Zeugen ſolchen Schauspiels 
die Klage bei der Behörde 8 macht. 

Borſenberichte. 
Stettin, 17. Januar. ene e Baro- 


meter 28“ 1%, Thermometer ＋ 2%, Wind 
Weizen, matt. In loco 84,90%, gelber 115 Br. Auf 
Lieferung r Srübjabr 88.894. gelber D Adaia ität 124 % 
r., 84,904, do. 1 Br., 85,894. d Br. 


Roggen, — In loco söpfd. Aar "ao. m Verbande Yr 
Sꝛpfd. 86 %. bez., 85.86pfd. 86 % ver 82pfD, bez. Auf Lieferung 
Yr Januar u. Januar⸗Febr. 87 Br., Frühjahr 87½ 87 
Ag 8 und Br., r Mai⸗Juni 87 7% bez. Juni-Juli 87 . Br. 
Gerſte. In loco r 75%, . Br. Au 1 Vz 
eue 7 ER 1 1 64 % u u. Br., do. ohne 
Hafer, In loro 75 520 43 % Auf Lieferung er Früh⸗ 
jahr 50,522. pomm. 41½ ½ Br., do. obme Benennug mit re 
ſchluß von poln. und preuß. 40 % bez., 40 %½ 4 Br. 
Erbſen, loco kleine Koch- 90—93 
Leinöl loco mit Faß 17 . 60 
Rappkuchen loco 2½ 
I. md Beine ue zu haben. In loco, Ye 
, — „Februar⸗Ma April- 7 
dr. ge . A a rz und April⸗Mai 17½ * 
piritus, ſtiller. u {oco ohne und mit aß 11%, % be 
117%; Gd., er Januar⸗Februar 111½¼16 % bez., 1 on 0% br, 4 Se 
Au Mir; 11 ½ J bez, 115% Gd., Jer Frühjahr 111, % Mn 
r. u. G 
Zink. Ohne Handel. 
Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 
Berlin, 17. Januar, Nachmittags 2 sun Staatsſchuldſcheine 


86 bez. Prämien⸗Anleihe 3½ % 108 ½ bez. 4½ % Staatsanleihe 
! 1854 101 bez. Berlin-Stettiner 166 . Stargard⸗Poſener 
„ bez. Köin⸗Mindener 160 bez. Franzöſiſch⸗Oeſterr. taats- 


Eiſenbahn⸗Atien 123 bez. London 2 M. 6. 20 ½ bez. 
Roggen 7 Januar-Februar 84%, Y, 1 e Februar-März 
85, 85 ½ Ag. bez., r Frühjahr 85 ½, 86 


Rüböl loco 18 K. bez. * Januar ie K bez., 7% Gd., 


Yr April⸗Mai 17% % 

Spiritus loco 30 . bez., Yr Januar⸗-Februar 30 ¼½ . 

— . bez., er Frühjahr, 30%, Rg bez., r April⸗Mai 32 ½, 
z. 

Lee 16. Januar. Engliſcher Weizen vernachläſſigt, frem⸗ 

der gefragter, arer unverändert. 

Amſterdam, 16. Januar. Weizen und Roggen, ohne Umſatz. 

Rappſaat r Frühjahr £ 106 ½, Rüböl er Frühjahr ZZ 56 ¼. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Morgens Mittags Abends 
Januar 45 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Upr 
Barometer in Pariſer Linien 16 234,80 234,64“ 35 334,81" 
auf 0 reduzirt. 
Thermometer nach Reaumur. 16 — % 4 18 
Vermiſchtes. 


1 DR folgende Geſchichte hat einige Senſation in Wien ge- 
macht: Der Chef eines bedeutenden cet n anlen ließ 1 
Tage einen Barbier aus ſeiner Ba) ſchaft zu ſich rufen, damit 
er ihn raſire. Ein junger Menſch ſtellte ſich kurze Zeit darauf mit 
allem nöthigen Raſirzeug ein, und ging demnächſt an 10 — Wäh⸗ 

ein mas- 
kirtes e in's Zimmer und machte zu 1 lange Fin⸗ 
gern, was ihm gefiel. Ver Herr des Hauſes, welcher plöblich im 
Spiegel dieſe freundſchaftlichen Manöver ſieht, die hinter ſeinem 
Rücken vorgehen, will um Hülfe rufen; da aber zerrt ihn der Bar⸗ 


rend er nun beſchaftigt war, den Bart abzunehmen, 


und entflieht ſchleunigſt mit ſeinem Spießgeiellen, Alle 60 F 75 
ſchungen, dieſe frechen Diebe zu entdecken, ſind Kg geblieben 
*Im Jahre 1814 wohnten bei einer gewiſſen Frau F., welche 
damals einen Gaſthof in Lyon hatte, zwei heſſiſche Militairs, deren 
einer bei dem Fortgehen 25 Franken entwendete. Wie man leicht 
denken kann, hakte die gute Frau dieſe lebe denteit ſeit langer Zeit 
vergefien, als fie in dieſen Tagen zu ihrem nicht geringen Eritau- 
nen durch die Poſt von Darmſtadt die Summe von 157 Gulden 
empfing. Dieſe Zuſendung kam von dem Bruder jenes unzarten 
A den ſie vor mehr als vierzig Jahren 1 — In 
Briefe, welcher die . von 157 © Ka: eitete, war 
25 rläutert, bat er, ſeitdem reich geworden, das Bebü rfniß fühle, die 
von ſeinem Bruder begangene ſchlechte Handlung wieder gut zu 
machen, und er deshalb bitte, dieſe Summe nicht nur als . 
Zeichen der Reue ſeines kürzlich v „ 
Bruders anzunehmen. „Wollten Sie, verehrte Frau“, ſchloß der 
Brief, „von dieſer Summe einige Gulden dazu verwenden, um 
ie Ruhe Deſſen, der einſt gegen die Ehre fehlte, Meſſen leſen ju 
laſſen, o würden Sie mich zum innigſten Danke verbinden.“ 
n Rotterdam bildet ſich gegenwärtig eine Geſellſchaft, um 
eine bürrkte Dam ufa nach Java ins Leben zu rufen. Monat⸗ 
lich ſoll ein Schi I die echten, aber jebr ſauber nachgebildet. lich ſoll ein Schiff abgefertigt werden werden. 


— 


digung, ſondern als 


bier auf's heftigſte an der Naſe, ſtopft ibm dann den Mund zu 


1 


